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Minderheitenausfprahe im Völkerbund ohne ſachliches Ergebnis. 


Minderheiten weiter jchuslos. 


Bolen verlangt Ausbreitung der Minderheilenſchutzverträge auch auf andere Staaten. 
Deutſchland verlangt Aus ban der Minderheitenſchutzprozedur. 
Und der Völkerbund tatenlos! 


Genf, 6. Oktober. Im politiſchen Ausſchuß der 
Völkerbundverſammlung 595 in zwei Sitzungen eine Aus⸗ 
ſprache über die Minderheitenfrage ſtatt. Es 
wurde von Vertretern einer Reihe von Staaten Stellung 
zur ee Handhabung der Minderheitenbeſchwerden 
und bes Minderheitenſchutzes überhaupt genommen. 

Der Vertreter Deukſchlands, Geſandter v. Ro⸗ 
ſenberg, wies auf die Bedeutung des Minderheiten⸗ 
problems und auf vier Tatſachen der verpflichten⸗ 
den Prozedur hin, die einer Abänderung unterliegen 
müßten: 1. Der Beſchwerdeführende wird nicht als Partei 
im Streit betrachtet und kann deshalb nicht auf Gegenvor⸗ 
ſtellungen antworten; 2. Das Völkerbundkomitee hat zwar 
das Recht, den Beſchwerdeführenden 85 hören, wovon aber 
kein Gebrauch gemacht wird; 3. Die Beſchwerdeprozedur iſt 
zu langwierig und müßte beſchleunigt werden; 4. Die 
öſſentliche Meinung mülſſe öfters über das Ergebnis der 
Arbeiten des Minderheitenkomitees in Kenntnis geſetzt 
werden. 

Vom deutſchen Vertreter wird die Schaffung eines 
Expertenkomitees verlangt, das ſich aus von den 
Regierungen unabhängigen Sachverſtändigen zuſammen⸗ 
ſetzt und dem Völkerbundkomitee in Fragen der Minder⸗ 
heiten zur Seite geſtellt wird. 

Der norwegiſche Delegierte Andvor machte den | 
Vorſchlag, daß die Dreierkomitees in ihren Berichten dem 
Rat nicht nur die Tatsachen, ſondern auch die Motive ſchil⸗ 
dern ſollten. Den Anregungen des norwegiſchen Deleg: 
ten ſchloß fich der Vertreter Dänemarks an. 

Der Vertreter Ungarns erklärte ſeine Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Ausführungen des deulſchen Delegierten. 

Außenminister Zaleſki führte aus, daß man bei 
Schaffung des Minderheitenſchußſyſtems bezweckt habe, 
unter Aufrechterhaltung der Rechte der Ratsmitglieder 
jede direkte Intervention der Staaten 
auszuſchalten. Man habe damals geglaubt, daß die 
Minderheitenfragen abſeits aller Politik behandelt werden 
lönnten. Die Erfahrung der letzten Jahre hätten ge, . 
daß dies nicht der Fall ſei. Er verklenne nicht, daß 
die bisherige Prozedur des Völkerbundes in Sachen der 
nationalen Minderheiten nicht vollkommen ſei, er müſſe ſich 
aber gegen die deutſche Forderung, ein beſonderes Ex⸗ 
pertenlomitee zu ſchaffen, aussprechen. Polen halte an 
jeinem bisherigen Standpunkt feſt, daß die Minderheiten⸗ 
ſchutzverpflichtungen auf alle Staaten, in denen Minder⸗ 
heiten leben, ausgede nt würden. Erſt dann können die 
Rechte aller Minderheiten geſchützt werden. 

Auch der Vertreter Oeſter reichs ſprach ſich für 
den Ausbau des Minder heitenſchußes aus. 

Der Verkreter Belgiens betonte, daß das un, 
regelte Minderheitenproblem eine der Haupturſachen f 
Verſtimmungen und Konflikte unter den Völkern bilde, 

Der deutſche Vertreter Geſandter v. Roſen⸗ 
berg erklärte in der Nachmittagsſitzung, die Darlegungen 
verſchledener Delegationen hätten gezeigt, wie wenig 
zur Verbeſſerung des gegenwärtigen Verfahrens in Min⸗ 
derheitenfragen getan worden ſei. 

Bei Besprechung der vom Außenminister Zaleſfi 
wiederum aufgeworfenen Frage der Ausbreitung des Min⸗ 
derheitenſchußes auf alle Staaten, in denen Minderheite 
wohnen, erinnerte der deutſche Delegierte an die Ertl, 
rungen des deutſchen Vertreters in der Völkerbun 
ſammlung im Jahre 1930, wonach Deutſchland bereit f 
die Frage voſttivem Sinne zu erörtern, vorausgeſetzt, 
daß alle e. ſchen Saaten mit der Verallgemeinerung 
einverſtano ien. As keinen Fall aber dürfe dieſe For⸗ 
derung die Vorausſetzu ſein für die loyale Durchführung 
der jetzt bereits geltendeit Minderheitenverträge. 

Deutſchland habe nichts in der Handhabung der gel⸗ 
tenden Minderheitenbeſtimmungen des beſtehenden Rechts⸗ 
gebäudes zu ändern, es babe lediglich den Wunſch, auf die 


organiſche Fortentwicklung des heute geltenden Verfahrens 
zum Schutz der Minderheiten hinzuwirken. 

Der deutſche Vertreter ſlizzierte zum Schluß aus dem 
Brief Clemenceau vom Jahre 1919 die Stelle, wo die 
Mächte ſich verpflichten, den Schutz der Minoritäten im 
neuen Polen durch Garantien zu ſichern. 

Lord Robert Cecil, der Vertreter Englands, 
ſuchte ſodann eine vermittelnde Linie zu finden und be⸗ 
tonte die unbedingte Zuſtändigkeit der Voll⸗ 
verſammlung und des politiſchen Ausſchuſſes zu den Min⸗ 
derheitenfragen. Lord Cecil wandte ſich gegen den pol⸗ 
niſchen Vorſchlag einer Verallgemeinerung des Minder⸗ 
heitenſchutzverfahrens auf alle Staaten. 

Die Ausſprache ſchloß unerwartet ſchnell bereits in der 
zweiten Sitzung mit einer langen Rede des tſchechoſlowali⸗ 
ſchen Außenminiſters Beneſch, der an Stelle der Ver⸗ 
bilishtungen der Regierungen die ſchlichten Pflichten der 


Minderheiten gegenüber den Regierungen hervorhob (), 


loyale Ausführung dieſer Verpflichtungen forderte (!) und 
die Regierungen davor warnte, in der gegenwärtigen Kriſe 
aller demokratiſchen Einrichtungen durch eine neue Auf⸗ 
rollung der Minderheitenfrage die Kriſe noch weiter zu ver⸗ 
ſtärken, (Der Völkerbund hat ſomit nach Auffaſſung von 
Beneſch die Aufgabe, nur den Regierungen zu Helfen und 
dieſe gegen die Minderheiten zu ſtützen ll) 
* 


Die große Ausſprache im politiſchen Ausſchuß der Völ⸗ 
lerbundverſammlung über die Minderheitenfeage tft ſomit 
ohne jedes fachliche Ergebnis abgeſchloſſen worden. Von 
der Annahme irgendwelcher praktiſcher Entſchließungen und 
Empfehlungen und der von Deutſchland geforderten Ver⸗ 
beſſerung oder Ausbau des bisherigen Minderheitenver⸗ 
fahrens konnte abgeſehen werden, da von deutſcher Seite 
leinerlei dahingehende Anträge eingegangen waren. Die 
deutſche Abordnung beſchränkte fich auf allgemein gehaltene 
Ausführungen, in denen jedoch die Schilderung der tat⸗ 
ſächlichen Notlage der Minderheiten, die fortgeſetzten Unter⸗ 
drlückungen, Verfolgungen und Enteignungen der Minde 
heiten fehlte. Die Ziele, die von deutſcher Seite durch die 
Aufrollung der Minderheitenfrage im politiſchen Ausſchüß 
uyſprünglich verfolgt würden, die organiſche Weiterentwick⸗ 
lung des Minderheitenſchutzes und die Erweiterung des 
Kreiſes der minderheitenfreündlichen Staaten ſind ſomit ! 
kleiner Weiſe erreicht worden. In franzöſiſchen und polni⸗ 
ſchen Kreiſen wird daher feſtgeſtellt, daß damit die Minder⸗ 
heitenfrage wieder auf ein Jahr vollſtändig beerdigt wor⸗ 
den iſt. Damit iſt auch der gegenwärtige für die geſamten 
nach Millionen zählenden Minderheiten kataſtrophale Zu⸗ 
ſtand weiter ohne jede Aenderung beſtehen geblieben. 


Rumänien gegen den Sanierungsplan 
des Völkerbundes. 

Bukareſt, 6. Oktober. Der Miniſterrat hat am 
Donnerstagabend gegen alle Erwartungen beſchloſſen, die 
Völkerbundsforderung zur Ordnung der rumäniſchen Fi⸗ 
nanzen abzulehnen. Der in Genf weilende Miniſter Mad⸗ 
giaru wurde beauftragt, die Verhandlungen wieder auf- 
zunehmen, um beſſere Bedingungen zu erzielen. 

Die Ablehnung des Genfer Protokolls iſt auf die Teil⸗ 
nahme Manius am Miniſterrat ann U Rumänien 
iſt anſcheinend entſchloſſen, es auf Biegen oder Brechen 
ankommen zu laſſen. 


Kriegs ſchuldenkonferenz Anfang 1933 
London. 

Waſhington, 6. Oktober. Das amerikaniſche 
Staatsminiſterium erklärt, daß eine Konferenz; über die 
an Amerika zu zahlenden Kriegsſchulden etwa Anfang näch⸗ 
ſten Jahres ſtaktfinden werde. Man glaubt, daß die Kon⸗ 
ſerenz in London abgehalten werden ſoll. 


Szeitun 


Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata 
Einzelnummer 15 Groschen 


ocztowa uiszczona ryczaltem 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Heute Miniſterrat. 


Auf der Tagesordnung der heutigen Miniſterrats⸗ 
ſitzung, die unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten ſtattſin⸗ 
den wird, befindet ſich eine Reihe von verſchiedenen An⸗ 
gelegenheiten, die von den einzelnen Miniſtern eingebracht 
wurden. Der Budgetvoranſchlag für 1933-34 wird vom 


Miniſterrat in der kommenden Woche behandelt werden. 
Der Voranſchlag wird erſt Ende dieſes Monats im Sejm 
und Senat eingebracht werden, zugleich mit dem Einberu⸗ 
fungsdekret. 


Eine erneute Kürzung der Staats: 

beamtengehälter? 

In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird behauptet, die 
Regierung habe im Zuſammenhang mit ihrer Aktion der, 
Preissenkung auch die Abſicht, vom 1. Januar die Gehälter 
der Staatsbeamten wieder zu kürzen. Man will wiſſen, 
daß die Gehälter bis zur 8, Kategorie um 8 Prozent und 
der niedrigeren Kategorien um 12 Prozent herabgeſetzt 
werden ſollen. 

Die ganz geringe Herabſetzung der Preiſe für Kartell⸗ 
und Monopolwaren ſoll alſo zur Herabſetzung der doch be⸗ 
reits ſehr niedrigen Gehälter der Staatsbeamten dienen. 
Daß in dieſem Falle auch die Gehälter der Angeſtellten und 
Arbeiter der Privatinduſtrie eine Verſchlechterung 5 
werden, liegt klar auf der Hand. Die Regierung kann 
jagen, was fie will — der Lohn⸗ und Gehälterdruck kommt 

och von oben. * —— 


Der Streit in der Warſchauer Gasanſtalt 
In der Streiklage in der Warſchauer Gasanſtalt, die 
vom Militär beſetzt wurde, iſt bisher keine Aenderung ein⸗ 
getreten. Außer dem Militär arbeiten in der Gasanſtalt 
auch Studenten des Warſchauer Polytechnikums( !). Es 
iſt nicht zu erwarten, daß ſich die Lage bald klären wird. 


Die lurafriftigen Schulden 
der Selbſtberwaltungen. 

Die außerordentlich ſchwierige Finanzlage der meiſten 
Selbſtverwaltungskörperſchaften hat deren Zentralſtelle 
zur Ausarbeitung eines Projektes einer Konverſion der auf 
insgeſamt 330 Mill. Zl. geſchätzten kurzfriſtigen Schulden 
polniſcher Kommunen bewogen. Das, Projekt ſieht direkte 
Verhandlungen der einzelnen Kommunen mit ihren Gläu⸗ 
bigern, jedoch auf einer ge ſamen Baſis vor, in denen 
die Konverſion dieſer kur, igen Schulden in mittelfri⸗ 
ſtige Verpflichtungen über fünf bis ſechs Jahre angeſtrebt 
werden ſoll. Den Gläubigern ſollen ausreichende Sicher⸗ 
heiten durch die Gründung eines beſonderen Garantiever⸗ 
bandes verſchafft werden, der etwaige Konſolidierungen 
kurzfriſtiger Schulden auf der erwähnten Grundlage gas 
rantieren ſoll. In dieſen Verband ſollen nach dem Proſelt 
ſämtliche polniſchen Städte und Kréis⸗Kommunalverbände 
ihr geſamtes Vermögen einbringen, und der Verband joll- 
die Haftung für alle nach dem obigen Projekt konſolidierten 
Schulden ſeiner Mitglieder übernehmen. In den Fonds 
des Verbandes ſoll vor allem auch das auf 15 Mill. Zl. 
geſchäßte Vermögen des bisherigen kommunalen Anleihe» 
fonds eingebracht werden. Von dieſer Regulierung der 
kurzfriſtigen Schulden der Kommunen ſoll jedoch die Haupt» 
ſtadt Warſchau ausgeſchloſſen bleiben. 


Neue Somwieibeitellungen in Bolen. 

Nach den uereits früher von den Sowjets in Polen 
gemachten Beſtellungen wurden jetzt durch Vermittlung bei 
„Sowpoltorg“ in Warſchau bei verſchiedenen Induſtrie⸗ 
werken neue Beſtellungen gemacht. Es erhielten Beſtel⸗ 
lungen: die Oſtrowiecer Berg⸗ und Hüttenwerke auf 36 
Umladeeiſenbahnwaggons im Werte von 80 000 Dollar, 
die Warſchauer Lokomotivenbau⸗A.⸗ G, auf vier ſchmalſpu⸗ 
rige Lokomotiven im Werte von 25 000 Dollar, die Gieſche⸗ 
Grube in Kattowitz auf 1500 Tonnen Zink im Werte von 
80 000 Dollar. Wie der „Sowpoltorg“ mitteilt, wird die 
Königs⸗ und Laura⸗Hütte in Kattowitz in den nächſt 
Tagen eine Beſtellung auf 40 offene Eiſenbahnwaggo 
erhalten. Außerdem verhandelt der „Sowpoltorg“ gene 
wärtig über die Frage der Lieferung von 3300 Stück Wa 
genachſen, 2000 Tonnen Blei und 25 breitſpurigen Lolo⸗ 
motiven. In Ausſicht genommen, iſt auch der Einkauf ben 
Elektrizibätsgeräten, wie Kabel, Akkumulatoren ufw. 
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5. Mächte⸗Konferenz noch ungewiß. 
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London hofft immer noch. 


Italien hat bereits zugeſagt. — Berlin und Paris ſchweigen ſich aus. 


London, 6, Oktober. Wie Reuter erfährt, hegen 
die amtlichen engliſchen Kreiſe noch die Hoffnung, daß 
eine Konferenz der fünf Mächte ſtattfinden wird. Aller⸗ 
dings beſtänden im allgemeinen noch Ich Zweifel. 
Deutſchland und Frankreich hätten die engliſche Einladung 
bisher weder beantwortet, noch ihre Haltung amtlich zum 
Ausdruck gebracht, während Italien bereſts zugeſagt habe, 
An die Vepeinigten Staaten jet keine formelle Einladung 
ergangen; dagegen habe man ihnen die Teilnahme an der 
Konferenz anheimgeſtellt. 

Es berlautet, daß die Antwort Frankreichs abgegan⸗ 
gen iſt und ſich unterwegs befindet. Hinſichtlich der Ant⸗ 
wort Deutſchlands iſt die Lage ſo, daß Deutſchland gewiſſe 
Rückfragen er engliſchen Regierung geſtellt hatte, a 
denen bis och noch keine entſprechende engliſche 9 
teilung erfolgt iſt. Der engliſche Geſchüftsträger in Be 
lin ſuchte am Donnerstag nachmittag das Berliner Aus⸗ 
wärtige Amt auf und teilte mit, daß die engliſchen Be⸗ 
mühungen um das Zustandekommen der Fünf⸗Mächte⸗ 
nz zur Beſpre 9 der deutſchen Gleichberechti⸗ 
gungsforderung wei 

Auch dem Mir denten Herriot wurde vom eng⸗ 
liſchen Botſchafter am Donnerstag nachmittag mitgeteilt, 
daß das Datum der Einberufung der geplanten Lond 
Konferenz verſchoben worden ſei. Die Verhandlung 
über werde zwiſchen London und Paris in freundſchaft⸗ 
lichem Geiſte ſortgeſetzt. 

In engliſchen zuſtändigen Kreiſen wird erklärt, daß 
zunächſt einmal keine weiteren Beſchlüſſe hinſichtlich der 
Konferenz gefaßt worden find, ſondern daß man 

die Antwort ſämtlicher eingeladenen Staaten abwar⸗ 
ten müſſe. Bon ihrer Natur werde es abhängen, welche 
weiteren Entſcheldungen die engliſche Regierung treffen 
werde. Der Konſerenzgedanken fit alſo noch nicht 
ſallengelaſſen. Sollte ſich alles dem engliſchen Wunſche 
nach entwickeln, fo könnte die Zuſammenkunſt der Ver⸗ 
treterder vier Müchte, vielleicht auch Amerikas, etwa 
zum 17. Oktober ſtattſinden. 


Angeſichts der unentſchiedenen Lage find in London noch 
keine weiteren Bemühungen angeſtellt worden, eine Formel 
zu finden, die als Unterlage fitr die Konferenz dienen kann. 
Wie Havas aus Genf Gerichte, halte man es nunmehr 
als für ſicher, daß der Zuſammentritt der Vorſtandes 
der Abrüſtungskonferenz, der für den 10, Okte⸗ 
ber vorgeſehen war, verſchoben werde. Wahrſcheinlich 
werde Henderſon, bevor er dieſe Sitzung aufs neue 
anberaume, abwarten, wie die franzöſiſch⸗engliſchen Ver⸗ 
handlungen über die Fünferkonſerenz verlaufen. 


e e 


Die Londoner Bemühungen, um Deutschlands Rück⸗ 
kehr zur Genfer Konferenz zu erreichen, werden im a me⸗ 
rikaniſchen Staatsdepartement mit Intereſſe verfolgt, 
und man hofft, daß ſie von Erfolg gekrönt fein werden, da 
man in Waſhington nach wie vor die deutſche Beteiligung 
an den Beratungen für Erzielung einer allgemeinen 
ſtungsbeſchränkung für weſentlich hält. Amerika, jo hör 
man, jei zwar bisher nicht aufgefordert worden, ſich an den 
Londoner Beſprechungen zu beteiligen, es wäre aber moͤg⸗ 
lich, daß man, falls Europa das wünſchen ſollte, einen Ver⸗ 
treter entſenden wrde. 


Ein Boritoß der Verbündeten Frankreichs 


Genf, 6. Oktober. Das „Journal de Geneve“ kom 
mentiert heute die Pariſer Meldungen über die Probleme 
der Londoner Konferenz dahin, daß die Vertreter Bel 
Polens und der Unpedoftomatei einen Schritt bei 
franzöſiſchen Kriegsminiſter Paul Boncour unternomn 
hätten, um ihm zu erklären, daß ſie als unmittelbare Na 
barn Deutſchlands in der Frage der Gleichberechtigung di⸗ 
rekt intereſſtert ſeſen und dieſe Frage daher nicht unter 
ihrem Ausſchluß von den Großmächten allein behandelt 
werden dürften. Dieſe Erklärungen der drei Mächte ſeien 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten mitgeteilt worden. 

Von polniſcher Seite wird hierzu erklärt, daß Polen 
einen ſolchen Schritt nicht unternommen habe. 


Londoner Preſſe iſt veſſimiftiſch. 


London, 6. Oktober. Die Berichte der Londoner 
Preſſe über die politiſche Lage rechnen durchweg mit der 
Wahrſcheinlichkeit, daß die Londoner Vier⸗Mächtekonſerenz 
nicht ſtattfinden wird. 

er diplomatiſche Korreſpondent des Daily Tele⸗ 
graph“ meldet: Die Haltung Frankreichs und Deuiſch⸗ 
lands hätte das Schickſal der Konferenz beſtegelt, ſo daß 
man in London keine Hoffnung mehr auf ihr Zuſtandekom⸗ 
men habe. An einigen Stellen jei man der Anſicht, daß 
man die Dinge weiter treiben laſſen ſolle in der Hoffnung, 
daß nach Beginn der Abrüſtungskonferenz gewiſſe Entich:ie- 
zungen einſchließlich eines feierlichen Verſprechens zu einer 
erheblichen Herabſezung der Rüſtungen gefaßt werden, auf 
Grund deren Deulſchland wieder an den Verhandlungs⸗ 
tiſch gebracht werden könne. 

„Daily Herald“ jagt, daß der Widerſtand der 
kleinen Mächte die Hauptſchwlerigkeit jet, weil dieſe be⸗ 
fürchteten, daß man in London über ihre Köpfe hinweg zu 
einer Einigung kommen werde. 


Neuer ſranzöſiſcher Abrüftungsplan? 


Eine Kombination zwiſchen Abrüſtungs⸗ und Sicherheits problem. 


Paris, 6. Oktober. In gut unterrichteten Streifen 
verlautet, baß die ſranzöſiſche Regierung beim Wiederzu⸗ 
ſammentritt des Abrüſtungsbilros einen Abrliftı plan 
einbringen wird, der eine angeblich ſehr glllctliche Löfung 
der Abriſſtung und Sicherheit darſtelle. In dieſem Plan 
ſoll die 5 der Luftfahrt und der Ab» 
ſchluß regionaler Verteldigungsbündniſſe vorgeſehen fein. 
Er werde ſich auf die ganze Welt beziehen, der Lage in 
Europa aber in einem beſonderen Abſchnitt Rechnung tra⸗ 
gen. Er ſoll angeblich am Mittwoch von der franzöſiſchen 
Abordnung in Genf Herriot zugeſtellt worden fein, der ihn 
einer letzten Prüfung unterziehe. 

Parks, 6. Oktober. Die Genfer Berichterſtatter ver- 
schiedener Blätter melden heute, daß die franzöſiſche Dele⸗ 
aafion einen konkreten „ktonſtrüktiven“ Plan fettiggeſtellt 
habe, der im Augenblick vom franzöſiſchen Kabinett geprüſt 
worde. Dieſer Plan ſoll das Abrilſtungs⸗ mit dem Sicher⸗ 
heitöproblem kombinieren. Der Londoner Havas⸗Verkte⸗ 
ter berichtet, daß ſeine Hauptpunkte ein Vorſchlag über den 
Konſultatlopakt, ein Kontroll⸗ und Sanktionsſyſtem, bie 
Internationaliſterung der Stvilluftſchiffahrt, die Beſchrän⸗ 
kung und Herabsetzung gewiſſer ſpezifizierter Angriffs⸗ 
waffen, entſprechend der Entſchließung der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz bom 22, Juli d. J. und ſchließlich die Aufrechterhal⸗ 
tung der durch den Verfailler Vertrag vorgeſehenen militä⸗ 
riſchen Klauſeln mit gewiſſen Abänderungen ſein. 


Die deutſchen „Gebeimrüſtungen“. 
Vermutungen und Annahmen, aber keine konkreten Beweſſe. 


London, 6. Oktober. Ein engliſches Blatt veröf⸗ 
fentlicht heute bie Geheimdokumente über die angeblichen 
deutſchen geheimen Rüſtungen. U. a. wird in den Allen 
feitgeftellt, was alle Welt wiſſe, nämlich, daß das deutſche 
Heer mit Papptanks und anderen verbotenen Waffen 
Übe. Hieraus werde die Folgerung gezogen, daß 
Deutſchland auch Beſtände an wirklichen Tanks uw. haben 
müſſe (2). Ferner werde Klage dariiber geführt, daß bie 
deulſchen Polizeikräfte in weitem Maße auf militärischer 
Grundlage organiftert ſeien und zufammen mit der Reichs⸗ 
wehr Stoßtruppen bilden. Ihr Vorhandenſein bereite 


eine Angriffsabſicht Deutſchlands. Der Stahlhelm würde 


eine Reſerve von 600000 ziemlich gut ausgebildeten Leuten 
ſtellen von denen man glaube, daß ſie moderne mili⸗ 
tärlſche Ausrüſtung hätten. Weiter werde in den franzö⸗ 
ſiſchen Alten erklärt, daß Deutſchland genügend leichte 
Waffen, Maſchinengewehre und leichte Artilferie (Waffen, 
die unter, dem Verſailler Vertrag erlaubt ſeſen) für ein 
Heer von 890 000 Mann habe. Die zivilen Flugzeuge 
könnten ſofort in Bombenflugzeuge verwandelt werden. 
Die wenigen erlaubten ſchweren Feſtungsgeſchütze könnten 
fofort mobil gemacht und die landwirtſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen ſofort in Tanks verwandelt werden. 

Der Genfer Berichterſtatter des Blattes ſchreibt hier⸗ 
zu, daß Herriot ſeine Abſicht, die Aktenſammlung dem 
Völkerbund vorzulegen, ſich klugerweiſe noch einmal 
überlegt habe, denn fie jeien kleine Schrift ⸗ 
ſtücke, die im Ernſt als Grundlage für 
eine Völkerbundsunterſuchung hätten 
dienen können. 


Japan vergrößert ſeinen Marinehaus halt 


Tokio, 16. Oktober. Amtlich wird gemeldet, daß 
das japaniſche Marineminkſterium dem Kabinett einen Ent⸗ 
Hat überreicht hat, in dem verlangt wird, daß der Haus⸗ 
halt für die Marineausgaben für das Jahr 1933-34 von 
200 auf 320 Millionen Hen erhöht werden ſoll. Die Er⸗ 
höhung wird mit der geſpannten polttiſchen Lage begrün⸗ 
det. Ein Teil der neuen Ausgaben foll für den Ausbau der 
Marinejliegeret verwendet werden. — Japan pfeift alſo 
nicht nur auf den Völkerbund, es rüſtet auch trotz Ab⸗ 
rüſtungskonferenz luſtig drauf los. 


Die Freiſchürler in der Mandſchurei 
ſiegreich. 


Zwei Stüdte von den Freiſchürlern beſetzt. 


Moskau, 6. Oktober. Nach hieſigen Meldungen 
aus der Mandſchurei haben chineſiſche Fieſſhrler ſämt⸗ 
liche Verbindungen weſtlich⸗ von Tfitſt 
far geftört, fo daß die Stadt zur Zeit praktiſch von 
der Welt abgeſchnitten it. Auch der Eifenbahnver⸗ 
kehr von Charbin nach dem Welten iſt unter⸗ 


brochen worden. Eine 10 000 Mann ſtarke Abteilung 
der Freiſchärlertruppen hat die Stadt Wangt f 
nord weſtlich von Charbin beſetzl. Nach M 
teilungen Charbiner Zeitungen wird Tſitſtlar in aller E 
befeſtigt. Im Gebiet von Angantſchi ſpielen ſich neue blu⸗ 
tige Kämpfe zwiſchen japaniſchen Truppen und chineſiſchen, 
Freiſchärlern ab. 

Moskau, 6. Oktober, Die Telegraphenagentur der 
Sowjetunion teilt mit, daß 30 000 Mann der Freiſchärler 
bie Stadt Anda (Mandſchurei) an der 
weſtlichen Linie der chineſiſchen Oſtbahr 
beſetzt haben. 


Neorganiſſerung der britſſchen Flotte. 


London, 6. Oktober. Im britiſchen Gliedjtaar 
Auſtralien hat der Verteidigungsminiſter angekündigt, daß 
eine Aenderung der bisherigen, Flottenpolitik geplant jet, 
Dieſe Aenderung werde jedenfalls durchgeführt werden, ſo⸗ 
bald der Vertreter der auſtraliſchen Regierung in London, 
mit der engliſchen Regierung in dieſer Frage Fühlung ge⸗ 
nommen habe. Eine neue Organiſation der auſtrali 
Flotte ſei nötig geworden durch die Ergebniſſe der 
ſchen Reichskonſerenz in Ottawa, denn dort ſeien für den 
Handel innerhalb des britſſchen Weltreichs, der ja nur zu 
Schiff durchgeführt werden könne, neue Grundlagen ge⸗ 
ſchaffen worden. Der auſtraliſche Verteidigungsminiſter 
wies welter darauf hin, daß jetzt ſowohl für England als 
auch für die britiſchen Gliedſtaaten die Zeſt gekommen Teı, 
ihre Verteidigungsmittel zur See gründlich zu überprüfen, 
denn man müſſe e für die gegenwärtigen Verhältnſſſe als 
unzureichend betrachten. 


Um die neſorm des Bölferbundsfelretariats 
Streit zwiſchen den kleinen und den großen Mächten. 


Genf, 6. Oktober. Im allgemeinen Ausſchuß der 
Völkerbundverſammlung wurde heute die Frage der Neor⸗ 
ganisation des Völkerbundſekretarkats weiter besprochen. 
Während ſich ein Teil der Stagtenvertreter für die Bei⸗ 
behaltung der bisherigen Organiſation ausſprachen, wobei 
die Vertreter der großen Mächte dafür find, daß die brei 
Untergeneralſekretäre von den ſtändigen Ratsmitgliedern 
geftellt werden müßten, ſprachen ſich die Vertreter verſchie⸗ 
dener kleinen Staaten für die gänzliche Abſchaffung der 
Untergeneraſekretäre aus. 

Der Vertreter Deutſchlands, Freiherr v. Reinlaben, 
erklärte, es ſcheine, daß eine Einigung über das gange Pro⸗ 
blem vor der bevorſtehenden Wahl eines neuen General⸗ 
ſekretärs nicht erzielt werden könne. In dieſem Falle 
werde bie deutſche Delegation in Würdigung der geſtrigen 
Erklärung des Generalſekretärs für Aufrechterhal⸗ 
tung des bisherigen Zuſtandes ſtimmen, daß 
der Generalſekretär und die Untergeneralſekretäre aus 
Staatsangehbrigen der ſtändigen Ratsmüchte gewählt 
werden. 

Der Vertreter Norwegens beantragte dagegen die 
ſofortige Abſchaffung der drei Untergeneralſekretarigte und 
Feſtſehung einer Regel, nach der der Poſten des General⸗ 
ſekretärs und des ſtellvertretenden Generalſekretärs ab⸗ 
wechſelnd von einer großen und einer kleinen Macht, und 
nicht wie bisher von zwei Großmächten, beſetzt werde. 

Der Vertreter Italiens gab eine auffallend vor⸗ 
ſichtige Erklärung ab, wonach die italieniſche Regierung die 
Neubejegung der politiſchen Leitung des Völkerbundſekreta⸗ 
riats als ein außerordentlich heikles, rein politiſches Pro⸗ 
blem anſehe, das mit größter Vorſicht behandelt werden 
role: rundlegende Umgeſtaltungen, fo ſchloß der italies 
niſche Vertreter, jeien im gegenwärkigen Zeitpunkt nicht 
empfehlenswert. 


Neue ruſſiſche Votſchafter in London 
und Nom. 


Moskau, 6. Oktober. Nach Blättermeldungen 
wurden der ruſſiſche Botschafter in England Sokolnikow 
und der ruſſiſche Botſchafter in Italjen Kurſki auf eigene 
Bitten abberufen. zum bevollmächtigten Vertreter in Eng ⸗ 
land wurde Maiſki ernannt, der von ſeinem Poſten in 
Finnland abberufen wurde. Den Poſten in Italſen über 
nimmt Potemkin, der bisher Geſandter in Griechenland 
fi Zum Stellvertreter Potemkins wurde Dawtſan be 
ſtimmt. 


Vor Wablen in Belgien. 


Brüſſel, 6. Oktober. Von unterrichteter Soitz 
wird berlautet: Seit Monaten wird über Schwierigkei⸗ 
ten im belgiſchen Kabinett geſprochen. Die Frage einer 
Umbildung oder eines Geſamtrücktritts iſt jedoch vor den 
Gemeindewahlen, die am 9. Oktober, alſo nächſten Soun⸗ 
tag, ſtattfinden, nicht akut. Je nach dem Ausfall dieſer 
Wahlen kann man mit Verſchiebungen des Kabinetts 
rechnen. 


Das Wiener Vorſpiel zum Deitien Reich. 


Wien, 6. Oktober. Die Staatspolizei hat vor⸗ 
ſeſtern in den Morgenſtunden die Erhebungen wogen ber 
Vorfälle anläßlich des nationalſozial in Gaupartel⸗ 


tages endgültig abgeſchloſſen und einen offiziellen Geſanel⸗ 
bericht ſerkiggeſtellt. Es wurden insgeſamt 321 Perfonen 
ale davon waren 189 Sozialdemokraten, 74 N: 
nalſozialiſten und 58 Kommuniſten. Verwundet wn 
insgeſamt 131 Perſonen, und zwar 97 Nationalſozial 
(davon 16 ſchwer), 17 Sozialdemokraten (davon 2 schn. 
und 17 Wachleute (davon 2 ſchwer). 
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Ein Buch über Breit, 
In Polen verboten. 


Der Herausgeber der polnischen Wochenſchrift „Ame⸗ 
tyla⸗Echv“, Herr Paryfti in Toledo (Vereinigte Staaten 
bon Nordamerika), hat in polniſcher Sprache ein Buch 
herausgegeben, das den Titel trägt: „Der Breſter Prozeß⸗ 
Bericht von der Gerichtsverhandlung vom 26. Oktober bis 
3. Januar 19 

Das Innenminiſterlum hat dieſem Buch das Debit 
für Polen verboten. 


Gchweres Gefünanis für Geldfälſcher. 


Im Pojener Geldfälſcherprozeß wurde geſtern das Ur 
teil gefällt. Es wurden verurteilt: Felkks Krzynka and 
jeine Frau zu 5 Jahren ſchweres Gefängnis, Auguſtyn 
Probſt und Palacz zu 4 Jahren und Maria Probſt ze 3 
Jahren Gefängnis, 


Frau, Schwiegereltern und ſich erſchoſſen 


Der Bauer des Dorfes Podpieczary in der Wojewod ; 
ſchaft Stanſſlaw Waſyl Kleinut erſchoß mit einem Revol, 
ber ſeine Frau, den Schwiegervater und die Schwieger, 
mutter. Nach Verlbung der Mordtat verließ er ſein 
ſchäft und erſchoß ſich am Flußufer. Der Grund für die 
Tat find Erbſchaftsſtreſtigteiten. 


Tſchechei kürzt Staatsbeamiengehüälter. 


Prag, 6. Oktober, Auf elner gemeinſamen Tagung 
der Regierungsparteien erklärte der iſchechiſche Finanz⸗ 
miniſter, daß er bis zum 1, November d. Js. unbedingt 
1,5 Milliarden Kronen (etwa 400 Millionen Yion) 
brauche, um die Zahlungen des Stagtsſiskus aufrecht er⸗ 
halten zu können. Da der Miniſter mit der Einſe 
einer Beamtenregierung oder notfalls auch mit der 
Ichung des Parlaments drohte, haben die Regierun 
teten eine Kürzung der Gehälter der Staatsbeamt 
8 Prozent mit jofortiger Wirkung zugeſtimmt. Von die 
Gehaltskürzung, die nur vorübergehend ſein ſoll, ſind di 
Penſionen ausgeſchloſſen. 


Neuer Konflilt in der ennliichen 
Zertilinduiteie. 
Die Spinner drohen mit Streik. 

London, 6, Oktober. In England droht wirder 

ein ſchwerer Arbeitskonflikt in der Textilinduſtrie auszu⸗ 
brechen. Nachdem 55 vor wenigen Tagen nach viereinhalb 
Wochen Dauer der Streik der engliſchen Baumwollveder 
beendet worden war, haben jetzt die Gewerkſchaften 
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Spinner mit der Arbeitsniederlegung gedroht, wenn 
die Unternehmer eine geplante Lohnfürzung von etwa 12 
em 


v. H. durchführen würden. Für Verhandlungen in d 
neuen Arbeitskonflikt bleiben noch etwa 10 Tage 
übrig. Man nimmt an, daß der Vertreter des Arbei 
minſſteriums, dem die Beilegung des Weberſtreiks zu ver⸗ 
danken iſt, alles verſuchen wird, um eine neue Streitbewe⸗ 
gung zu verhindern. 


Aus breitung der Arbeſtsloſenunruhen 
in England. 


London, 6. Oktober. Die Arbeitsloſenunruhen 
wegen der Kürzung der Unterſtützungsſäte nehmen im 
größeren Umfang an. Am Mitwoch kam es zu Kom 
Zuſannnenſtößen zwichen Arbeſtsloſen und der Po 
Am bedrohlichſten war die Lage in Belfaſt, wo die Arbelts⸗ 


Das geheimnisvolle Afthma. 


Es gibt wohl kaum ein Gebiet, das ſoviel verſchiedene 
Urſachen und jo ſchwierige Behandlungsarten kennt wie 
gerade das Aſthma. Eins der umfangreichſten iſt das des 
Branchialaſthmas. Bronchiglaſthmia kommt dadurch 
ſtande, daß ſich die Muskeln der fein verzweigten Bros 
chialäſte plötzlich zuſammenkrampfen und für die Befalle⸗ 
nen dadurch ein furchtbarer Zuſtand der Atemnot und all 
gemeine Beklemmungen hervorgerufen werden. Mit de 
Erklärung iſt aber noch wenig geholſen, da der Arzt im 
Intereſſe des Patienten ſich auch klar machen muß, worauf 
dleſer Krampfzuſtand eigentlich beruht und wodurch wir 
ihn vermeiden können. 

Etſt die neuere mediziniſche Forſchung hat die Ergeb⸗ 
aiffe gezeitigt, die hochintereſſant und von großer Allge⸗ 
meinbedeutung find. Es hat ſich nämlich herausgeſtallt, 
daß gewiſſe Stoffe in der eingeatmeten Luft, bei dem einen 
Menſchen Aſthuia hervorrufen, während dieſelben Stoffe 
von anderen Menſchen ohne jede Beſchwerde vertragen 
werden können 5 

Ein junger Mann war immer geſund, bis er zu einem 
Bäcker in die Lehre lam. Schon kurz nach Beginn ſeiner 
neuen Arbeit erkrankter er an regelmäßigen Aſthmaanfäl⸗ 
len anke nahe, daß er das Einatmen der 
ug. Die Wiſſenſchaft hat min eine 
et, mit deren Hilfe fie aus den jewei⸗ 
toffen einen Extrakt herſtellt und ihn 
nung oberflächlich in den Arm des Bes 

Iſt nun dieſer Stoff die Aſthia⸗ 
1 Impfſtelle entz 
Bei dem jungen Bäcker zeigte ſich bei Einimpfung 
eines Roggenmeblextrakts ſofort dieſe Entzündung und es 


loſen die Internationale ſingend durch die Straßen zogen, 
die Ladenfenſter zertrümmerten und viele Geſchäfte aus⸗ 
plünderten. Mehrere Hundertſchaften Polizei wurden ein⸗ 
geſetzt, die teilweiſe in Panzerwagen eintrafen und 
die Menge mit Gummiknüppeln auseinandertrieben. Viele 
Perſonen, darunter zwei Schutzleute wurden verlegt. 
In North Shields an der engliſchen Oſtküſte kam es zu 
einem Handgemenge zwiſchen Arbeitsloſen und Pollziſten, 
bei dem ein Schutzman verletzt wurde. Auch hier wurden 
viele Geſchäfte geplündert. In Liverpool dehnten ſich die 
Unruhen bis in den Sitzungsſaal des Staat 
rats aus, ſo daß die Galerie geräumt werden mußte. 


Jranzöſiſche Aktion zur Feſtigung der 
Geireldepreſſe. 

6 Millionen Zentner Getreide werden eingelagert. 

Paris, 6. Oktober. Die franzöſiſche Regierung hat 
zur Stützung des Getreidemarktes bereits beſchloſſen, ſochs 
Millionen Zentner der diesjährigen Ernte ſofort einzil⸗ 
lagern. Durch die Entziehung dieſer e oll 
das Gleichgewicht zwiſchen Angebot und Nachfrage, das 
durch die gute Ernte in dieſem Jahre gefährdet war, wieder 
hergeſtellt und der Getreidepreis gefeſtigt werden. Gl. 
zeitig verfolgt man mil dioſer Maßnahme den Zweck, fi 
das nächſte Ernteſahr einen Vorrat zu behalten, um einen 
Ausgleich für etwaige Fehlernten zu beſttzen. Diejeniger 
Landwirte, die ich verpflichten, einen beſtimmten Teil 
ihrer Ernte erſt im nächſten Jahr zu verlaufen und an die 
Staatlichen Läger abzuliefern, werden mit einer Prämie 
von etſva 10 Frank für den Doppelzentner ontſchädigt 
werden. Die Kredite für die 6 Millionen Zentner werden 
vom Parlament angefordert werden. 


Die Agrarſer revoltjeren gegen die niedrigen Getreidepreiſe 

Paris, 6. Oktober. An der Pariſer Warenbörſe iſt 
es am Mittwoch nachmittag gegen Schluß dor Sitzung zu 
lebhaften Zwischenfällen gekommen. Einige hundert Agra⸗ 
tier, die vorher eine Proteſtverſammlung ge 
gen Preiſe abgehalten hatten, drangen in 
in den Börſenraum ein, in dem die Ti fte 
Getreide getätigt wurden, wiſchlen unter großem Lärm au 
den Maklertafeln die zuſtandegekommenen Kurſe aus und 
erſetzten fie durch hö Das ganze Geſchäft wurde da ⸗ 
durch lahmgelegt. Die Polizei machte ſchließlich dem 
Skandal ein Ende, indem ſie den Börſenſaal räumen und 
einige der Störenfriede auf kurze Zeit feſtnahm. 


Sranzöfiiches Interefie ſür ruſſiches 
Pelroleum. 


Paris, 6. Oktober. Der Abg. Baron, der Vor⸗ 
ſitzende des Bergwerkausſchuſſe anzöſiſchen Kammer, 
hat auf Einladung der Sowjetregierung eine 3ötdatge 
Studienreiſe nach Rußland unternommen, bei der er r 
mentlich die Petroleumvorkommen von Grosnyj, Baku 
Batum besuchte. Er hatte auch mit verſchiedenen ruſſiſchen 
Politikern, darunter Litwinow, Unterredungen. Baron hat 
dem Miniſterpräſidenten Herriot fiber feine je t 
erſtattet und ihm eine Denkſchrift über die franz 
ſchen Wirtſchaſtsbeziehungen überreicht. 


Brafilianiſcher Aufſtändlſchenfübrer 

verhaflet. 

Rio de Janeiro, 5. Oktober. Der Führer der 
brafilianiihen Aufſtändiſchen, General Bertold Klin 
der Deutſcher fit, iſt verhaftet worden. Er traf unter 
täriſcher Bewachung in Rio ein, wo er ſofort ins Gefängı 
gebracht wurde. Er wird vorausſichtlich vor ein Kriegs- 
gericht geſtellt werben. 
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ſch⸗ruſſi⸗ 


war nunmehr leicht, ihn durch Herausnahme aus dem Bes 
trieb von ſeinem Asthma zu heilen, da ja die Urſache der 
Anfälle in Fortfall lam. 

Während bei dem Bäckerlehrling die Feſtſtellung der 
Aſthma⸗Urſache äußerſt naheliegend war, verhalten ſich 
manche Fälle viel geheimnisvoller. Ein völlig Geſunder 
bekommt plötzlich Aithmaanfäll. Erſt langwierige Ueb 
legungen zeitigen das Ergebnis, daß die Anfälle ſich immer 
lurz nach dem täglich erfolgenden Verfahren eines Pferde⸗ 
fuhrwerkes vor dem Haufe einſtellen. Wie die Impfung 
erwies, trat nach Einbringung eines Pferdehaarextrattes 
auf die Haut ſofort Entzündung ein. Als der Kranke 
Berührung mit dem Fuhrwerk mied, war er auch fein 
Aſthma los. 

In dieſem Zuſammenhaug ſei auch der unzähligen 
Leute gedacht, die beſtimmte Hlatenorten nicht einatmen 
können, ohne das quäelnde aſthmaähnliche Heufieber zu 
bekommen. 

Sehr ſchwer find Uebevempfindlichkeiten gegen be⸗ 
ſtimmte Lebensmittelarten herauszubekommen. Jedoch be⸗ 
ſtehen auch ſie und find ein Zeichen dafür, daß Aſthnaa⸗ 
Urſachen ſogar durch Einführung der Krankheitsſtoffe in 
den Magen entſtehen können und die Stoffe nicht under 
dingt eingeatmet zu werden brauchen. Weitere Beiſpiele 
haben ergeben, daß man auch die verſchiedenſten Staud⸗ 
ſorten berückſichtigen muß. Wie Pferde, können auch Haus⸗ 
liere, wie Hunde und Katzen, durch ihre Sun das Aſthma 
hervorrufen. Fernerhin jei auch noch der Roßhaarmattatzen 
Erwähnung getan, die nicht von allen Aſthmatikern ver⸗ 
tragen terden, 

Es ift natürlich unmöglich, auf beſchränktem Raum 
alle möglichen Kombinationen zuſammenzuſtellen. Trotz⸗ 
dem verdient dieſe neue Methode zur Erkenntnis der Ur⸗ 


Rückgang der Zuckerproduktion. 


Der Staliſtiker F. O. Licht gab eben ſeine Schäzung 
der Zuckerprodüktion heraus. Er gelangt bei biefer 
Schäßung zu dem Schluſſe, daß die europäiſchen Länder 
außer Rußland heuer 5 511000 T. Zutker gegen 5 999 000 
Tonnen im Vorjahre erzeugen werden. Die Zuckererzen⸗ 
gung Rußlands ſchätzt Licht auf 1,3 Millionen Tonnen ger 
gen 1512000 T. im Vorfahre, ſo daß die Geſamtprodut⸗ 
tion Europas dann 6 811 000 T. betragen würde und um 
700 000 T. Heiner wäre als die Produltion des Vorjahres 
Sollte ſich die Schätzung Lichts bewahrhelten, jo würde die 
heurige Europazuckererzeugung die niedrigſte jeit der Kam 
pagne 1926-27 fein, in welchem Jahre fie 6,95 Mill. T. 
betragen hatte. Die an der Chadbourne⸗Regelung beten, 
ligten Länder weiſen einen Rückgang der Produktion um 
650 000 T. auf. Die Entwicklung der Zuckerrübe in der 
vorwiegenden Anzahl von europäiſchen Ländern iſt befrie⸗ 
digend. . 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 7. Oktober 1932. 
Polen. 


Lodg (233,8 M.). 

11.50 Wetterbericht für den Flugverkehr, 11,58 Zeilgen 

chen, Krakauer Faufare, Programm, 12.10 Preſſeumſchau, 
Schallplatten, 12.40 Wetterbericht, 12.45 Schall“ 
platten, 16.15 Engliſch, 16.80 Schallplatten, 16.40 Der 
neue Str 
gramm, 1 
der Lodze 


t, 20 Mufitaiche 
40 Sportboricht, 
0 Wetter» und Po⸗ 


Tang. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M 
rt, 14 
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16.30 Konzert, 17,48 
20 Luſt⸗ 


ten, 
‚ext, 19.10 Konzert, 


OÖ 


15 0 0 


Dichtung, 20 Das große Kind Balzac. 
Langenberg (635 153, 472,4 M.). 
ugskonzert, 


onzert, 15.50 Kinderſtunde, 


ſterſinger. 


Wien (581 13, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13 Hallplatten, 15.20 Ju unde, 
16.15 Frauenſtunde, 2 15 Tanz⸗ 


40 Orcheſterkonzert, 
mut, 3 
Prag (617 1953, 487 M.). 
12.30 Konzert, 13.30 Schallplatten, 16.10 Konzert, 18.20 
Deulſche 19,30 Harmonika⸗Vorträge, 20 Kon⸗ 
tel: „Die Abenteurer“. 


Populäres Nachmitingskonzert des Lodzer Philharmo⸗ 
niſchen Orcheſters. 


Heute von 5 Uhr nachmittags an wird ein populäres 
Nachmittagskonzert des Lodzer Philharmoniſchen Orche⸗ 
ſters unter Leitung von Seweryn Pietruszla aus der Lod⸗ 
zer Philharmonie auf alle polniſchen Sender übertragen. 
. dd ͤ cc 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ mb, D. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter! Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: rasa: Lodz Petrikauer Straße 101 
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ſache einer jo wichtigen Erkranlung die allergrößte Be⸗ 
achtung, da wir ja ſchließlich hierdurch in ſehr vielen Fäl⸗ 
len einen Weg finden, das Aſthma nicht nur zu erfonten, 
ſondern auch auf einfache Weſſe dadurch zu heilen, da 
wir die anslöſenden Stoffe in Fortfall bringen, und zwar 
ohne jede ſtarkwirkende Medikamente. Dr. med. L. B 


Was nimmt du mit ? 


Die Nationen der Erde kommandierten je einen ihrer 
Söhne ab nach einer einſamen Inſel. Jedem von ihnen 
ward freigeſtellt, dreierlei mitzunehmen, aber nur dreierlei, 
Was nahmen ſie mit? 

Der Engländer: Die „Times“, einen Fußball und ein 


d de 1 
Der Franzoſe: Die Frau, die Gelieble und einen 
Kinderwagen. 


Der Deutſche: Polizeiliche Abmeldung, Parkeipro⸗ 
gramm, polizeiliche Anmeldung. 

Der Amerikaner: Ein Polerſpiel, Kaugummi und 
Sinclairs Schriften in neutralem Einband. 

Der Schotte: Einen ewigen Kalender, eine Spar⸗ 
büchſe, eine Rückfahrtkarte. 0 

Der Rufe; einen Radioapparat, ein Meter rotes Tuch 
und Er Rolle Abſperrdraht. 7 


Der Italiener: Eine Boccfakugel, ein Kind und eine 
Karte von Italien. 

Der Ungar: Ein Empfehlungsſchreiben und zwei 
Landsleute. 


Der Negerr dreigylinder, der Japaner; drei Gewehre 
und der Chineſe: drei Reis⸗Samen. Ch. R 


19.20 Arbeit und 


17 Konzert, 20 Das große Kind Balzac, 21.30 Die Mei? 
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Thea erwacht 


RomanvonFriedrichLange 
Copyriglit by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
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Soweit dachte Thea jetzt noch nicht. Sie ſah zunächſt, 
was vor Augen lag: daß dieſe Erfindung, um die der Ge⸗ 
liebte ſeit Jahren rang, in das entſcheidende Stadium der 
Auswertung eintrat. Mit einer ſolchen Sache war es wie 
mit einem guten Buche: ſolange es als Manuſtript in der 
Schublade des Dichters liegt, iſt es nur fein perſönliches 
Erzeugnis und Eigentum, erſt mit der Veröffentlichung 
wird es Allgemeingut. 

Thea zupfte Pſylander am Aermel. 

„Komm, Kamerad, die Kabelanſchlüſſe müſſen heute 
ſertiggeſtellt werden.“ 

Er lachte kurz auf und folgte willig der Voranſchreiten⸗ 
den. Das Mädel ſpornte ihn zur Arbeit an. Würde das 
eine Ehe werden! Und überall griff Thea ſelber tapfer zu. 

In dieſen Tagen war Schmalhans Küchenmeiſter im 
Forſthauſe. Die beiden jungen Menſchen darbten und 
hungerten gemeinſam. Das große Werk wurde mit allen 
Mitteln mit Liebe und Tatkraft gefördert. 

„Du, wir müſſen uns beeilen; aber heute abend gehen 
wir ein Stück an die friſche Luft!“ ſchlug Thea vor. 

Und dann ſchufteten ſie wieder gemeinſam. Pſylander 
erledigte die ſchwereren Arbeiten, Thea die leichteren. Die 
Loſung hieß: Vorwärts! 

Und in vier Wochen ſollte Hochzeit ſein! Sie waren 
ſchon in Neuenburg aufbieten geweſen. Oh, Konrad 
Lucanus, wenn du wüßteſt, wie weit die Entſchlüſſe deiner 
Tochter ſchon gediehen ſind! 


Neunzehntes Kapitel. 


Der alte Pfarrer von Neuenburg hatte ſehr ſchön ge⸗ 
ſprochen. Vom Kampf des Lebens und vom ſtillen Hafen 
der Ebe. 


Echnell⸗ und harttroanenden enallichen 
Leindl-Zienis, Terpentin, Benzin, 


2 Oele, in: und auslündiſche Hochglangemaillen, 
Suhbodenladiarben, ſtrelch fertige Oelfarben 


den die Chroniſten in alle Lexika für fpätere Zeiten ein 
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Nun bewegte Thea alle dieſe Worte in ihrem Herzen. 
Aber ſie dachte auch daran, wie ſie ſich als junges Mädel 
früher ihre Hochzeit ausgemalt hatte. Prunk und Glanz 
in Villa Lucanus. Ein Tag, der mit heißem Griffel in ihr 
Erinnerungsvermögen eingegraben werden ſollte. 

Und nun? 

An ihrem Hochzeitstage ging es ſehr, ſehr knapp her. 
Die Armut ſaß zu Tiſche. Und doch hätte ſie mit keiner 
Prinzeſſin aus königlichem Haufe getauſcht! 

In ihrem eigenen Wagen, dem letzten Vermögens⸗ 
beſtandteil, waren ſie zum Standesamt und in die Kirche 
gefahren. Doktor Solm hatte am Steuer geſeſſen. Neben 
ihm Oberförſter Helbing, die alte, knorrige Eiche. Dieſe 
beiden Trauzeugen bildeten die einzigen Hochzeitsgäſte. 
Man hätte auch ſchwerlich mehr bewirten können. Mutter 
Helbing hatte einen guten Braten auf die Tafel gebracht, 
und aus dem Keller waren die letzten Zeugen einer 
beſſeren Vergangenheit heraufgeholt worden: einige 
Flaſchen köſtlichen alten Rheinweins. 

Oh, alles in allem war es faſt ſchöner als es im Palaſt 
der Lucanus' hätte fein können! So Hein und in intimem 
Kreiſe hatte es wohl in der Neuenburger Umgebung ſeit 
langer Zeit keine Hochzeit gegeben. Und die Braut war 
die einzige Tochter des als ſchwerreichen Induſtriellen 
bekannten Konrad Lucanus! 

Daran durfte Then nicht denken. Mit denen in Alt 
ſtadt war ſie nun endgültig fertig. Nicht ein einziges 
Glückwunſchtärtchen war von daheim eingetroffen, ob» 
gleich ſie ihren Eltern Mitteilung von ihrer Vermählung 
gemacht hatte. 

Ihre abirrenden Gedanken wurden durch den launigen 
Trintſpruch Doktor Solms wieder herbeizitiert. 

„Auf dieſen in der Geſchichte einzig daſtehenden Tag, 


tragen werden, laßt uns unſere Gläſer leeren. Noch 
Kinder und Kindestinder werden davon leſen und ſprechen, 
daß der Erfinder des künſtlichen Gummis die Ehe mit der 
liebreizenden Thea Lucanus, dem Sonnenſchein des 
Neuenburger Forſthauſes, einging. Und wir wiſſen fehr 
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Kennen 


wohl: mit dieſem bedeutſamen Ereignis beginnt für das 
junge Ehepaar eine neue Epoche des Erfolges, Wir alle 
freuen uns darauf. Und ich insbeſondere glaube, unſeren 
angehenden Großinduſtriellen, unſeren künftigen deutſchen 
Gummitönig Spar Pfylander nicht beſſer unterſtützen zu 
können, als daß ich ſchon heute für meinen Heinen Praxis, 
wagen einen Satz Reifen aus Pſylander⸗Gummi beſtelle!“ 
Darauf leerte man die Gläſer. 

Das junge Paar ſah ſich lachend in die Augen. Sie 
wußten und glaubten: was heute noch wie Scherz an⸗ 
mutete, würde binnen kurzem Wahrheit fein. 

Pſylander beugte ſich an das Ohr Theas: 
erſt ſo welt iſt, werden wir nicht mehr im 
wohnen. 

Sie ſchüttelte den Kopf, ſah aus Har-blauen Augen 
zu ihm auf, ſagte ein wenig vorwurfsvoll: „Oh, ich werde 
mich ſtets gern an dleſe Tage ernſten Ringens erinnern.“ 

Er drückte ihr verſtohlen die Hand. 

„Wo wäre ich letzt ohne dich, du lieber Kamerad!“ Es 
war ein Bekenntnis reinſten Glücks, das da über ſeine 
Lippen kam. 

Und wie ſchön war Thea in dem Kleidgedicht aus 
zarten Spitzen und weißer Seide! Unter Schleier und 
Myrtenkranz ſchimmerten ein paar blonde Löckchen hervor 
Unvergeßlich prägte ſich das liebliche Bild dem Gedächtnis 
des Mannes ein. Dazu bedurfte es nicht erſt der Blitzlicht⸗ 
aufnahme Doktor Solms, des leidenſchaftlichen Amateurs, 
Oberförſter Helbing erzählte gerade eine Schnurre und 
ſorgte dafür, daß alle frohe Geſichter machten. 

Gegen neun Uhr abends verabſchiedete ſich Doktor 
Solm. Die Dämmerung niſtete ſchon in den Winkeln der 
Förſterſtube. Nur die höchſten Wipfel der Tannen glühten 
noch im flammenden Purpur der untergehenden Sonne, 

„Wirklich, ich muß nun heim“, beteuerte der Arzt, ein 
eingefleiſchter Junggeſelle, ſich gegen das Bedauern und 
den Einſpruch des Brautpaares wehrend. 

„Nur ein Stündchen noch!“ bettelte Thea, 

Er ſchüttelte verneinend den Kopf. 


„Wenn es 
Blockhauſe 
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Sie den Bücherkreis? 
Nein? 


im allen Wnen, Waſſerfarden für alſe zwecke, Hole 
betzen für das Runfthandieert und den Hausgebrauch, 
Stofl⸗Farben zum hüuslichen Warm- und Raftfürben, 
Lederſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Binſel 
forte fümtl iche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartlkel 


empfiehlt zu Ronkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 
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Dann leſen Sie bitte dieſe Mittellung, wir find überzeugt, daß Sie unſer 
Mitglied werden. Der Bücherkreis hat in den ſieben Jahren ſeines Beſtehens 
weit über eine Million Bände verbreitet. Seine Werke ſind vorzüglich 
in Inhalt und Ausſtattung. Sie können es ſein, denn der Büchertreis 
it eine auf Solldarität gestellte genoſſenſchaftliche Organiſation ohne 
Gewinnabſichten. 

Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied 
bier Bände jährlich. Dabei gilt völlige Freiheit der Bücherwahl. 
Selbſtverſtändlich kann jedes Mitglied noch mehr Bände aus unſerer reichen 
Auswahl gleich vorteilhaft, das heißt zu Zloty 6.— (statt RM 4.80, für 
Nichtmitglieder) beziehen. Kein Eintrittsgeld, aber zwei weitere weſent⸗ 
liche Vorteile: umſonſt eine umfangreiche illuftrierte Viertelfjahreszeitſchrift 
alljährlich einmal eine Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. 

Der Bücherkreis ift die günſtigſte Gelegenheit, allmählich zu einer wertvollen 
Bibliothek zu gelangen. Warten Sie daher nicht lange, ſondern werden 


Tunk aastra. 
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Kauft aus 1. Quelle Dr. med. Heller 


Grobe Auswahl Spezlal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtslranthelten Sie fofort Mitglied im Bücherkreis. 
* Die Zahlſtelle für Lodz iſt der 
Kinder⸗Jeder⸗ umgezogen nach der Traugutta 8 Buch, und Zeitſchriſten Vertrieb „Voltspreſſe⸗ 
wagen,. mateahen Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonntag v. 12-2 Lodz, Petrikauer 109 


Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 
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Der Bücherlreis GmbH., Berlin S6 61, Belle-Alliance- Platz 7 
V9090000E090P0I09.000N0C0LI290000000G00000000900000C 


Villig 
zu verlaufen! 


Maffiv. Neubau (2 mal 
1 Zimmer u. Küche, mit 


Metalle \amert.ting- 
beititellen Perl 


erhältlich im Sabeil-Lager 


1 2058. Plolriowſia 73 
Tel. 188-61, im Hofe. 
F 7er 
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Qualifizierter 
Trlkotagenarbeiter 


oder -Arbeiterin 


ſowie Lehrmüdchen für 
Zrifotnäberei geſucht. 


die beſte Einkaufsquelle 


J. . Abdroſſe in di ufs ⸗ ektr Licht, Stall.), 
Dr. med. NIEWI AZSKI Alen na 04, fee dale Plates u des Base el 10 age; 2 |; 
Badargt für Haut⸗ Harn⸗ u, Geſchlechtskrankheiten Kleine — . deutichen Werktätigen 1 
Andrzeja 5, Zelephon 159-40 Anzeigen neu eröffnete n 
0 BR 5 5—9 Uhr abends in der „Bode Konditorei und Fruchteislokal Spiegeln 
2 as von O1 Uhe Boltszeilung" a 
Für Damen befonderes Wartezimmer haben Erfolg 11 ſoglas Platierwaren 


„PAVILLON’ 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen die Porkiom, 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4, gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Yufpruch erſucht die Leitung, 


Muſikalſen 


iſt die Firma 


GUSTAV TESCHNER 


GEÖWNA 56 (Ecke Juljusza) 


Weltkrieg 


Sittengeſchichte des Weltkrieges von Magnus Hirſchfeld 
in 2 Bänden, reich illuſtriert, mit folgenden Kapiteln: 


Die Frauen. Die Männer. Sexuelle Zwiſchenſtuſen. 
Das Liebesleben im Kriege. Notzucht und Sadismus auf 
den Kriegsſchauplätzen. Erotik in der Spionage. Liebes: 
leben in den Geſangenenlagern. Umſturz⸗ und Nalhtkriegs⸗ 
erotik. 
Preis fir beide Bände Zloty 100.—. Das Werk kann 
auch in Ratenzahlungen abgegeben werden. 


Buch⸗ und Feitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater Heute geschlossen 

Kammer Theater: Heute Premiere: „Woh. 
nungswucher“ 

Cyrulık: Revue „Das Publikum auf der Bühne“ 

Jar: Revue „Tip-Top“ 

Capitol: Weg mit der Liebe 

Casino: Besieger der Lüfte 

Corso: Bufallo Bill 

Grand- Kino Es lebe die Freiheit 

Luna: Kameradschaft 

Metro u. Adria: Kleinodien der Liebe 

Oswiatowe: Ohne Herz — ohne Seele 


ER 


N 


Deuter flu und Blldungeverein | 


„Fortſchritt“ 


Ualbrol-Olraße Ur. 28. 


Sonnabend, den 8. Oktober: 


Jahreshauptverſammlung 
nebſt Neuwahlen der Verwaltung. 
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Tagesneuigleiten. 


Regiſtrierung des rgangs 1912. 

5 Fe de ap Militärbüro in der Zamabzti 
ſtraße die jungen Männer des Jahrganges 1912 zur g 
ſtrierung zu melden, die im Bereich des 1. Polizeikomm 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
W. Z beginnen, ſowie Diejenigen, die im Bereſch des 
7, Kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Bach⸗ 
ſtaben O, P, R beginnen. 

Morgen müſſen ſich diejenigen melden, die im Bereich 
des 2. Polizefkommiſſariats wohnen und deren Namen nit 
den Buchſtaben A bis G beginnen, ſowie diejenigen aus 
dem Bereich des 7. Kommiſſarjats mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben S, Sz. T. (p) 

Mlickgang der Zahl der Wechſelproteſte. 8730 

Im September find in Lodz 23622 Wechſel auf bie 
Summe von 3968 246,0 Zloty ſowie 12 ausländiſch 
Wechſel auf die Summe von 60 20,26 Zloty proteſti 
worden. Vor dem Proteſt wurden bei den Notaren 7695 
Wechſel auf die Summe von 1 348 618,70 Zloty ausgelauſt. 
Im Lodzer Bezirk, außer Lodz, ſind 27 202 Wechſel auf 
die Summe von 4 613 595,35 Zloty zu Proteſt gegangen 
Im Verhältnis zu Auguſt iſt die Zähl der proteſtierten 
Wechſel im September um 5000 auf die Summe von 
600.000 Zloty zurückgegangen. (p) 

Die Roftgebühren werden nicht herabgeſetzt. 

Entgegen den in den letzten Tagen in der polnischen 
Preſſe erſchienenen Meldungen, wonach die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphengebühren Herabgefeht werden jollen, wird jetzt aus 
Warſchau gemeldet, daß das Poſt und Telegraphenmini⸗ 
ſterium nach einer ſorgfültigen Kalkulation beſchloſſen hat, 
mit Rückſicht auf die Konſunktur im Inlande die bisherigen 
Poſtgebühren beizubehalten. 

Ein neuer Schulinſpektor. 

Geſtern iſt in Lodz der nenernannte Schulinſpektor 
SE Dobrowolffi eingetroffen, der bereits jeine 
Tätigkeit aufgenommen hat. Herr Dobrowolſki iſt an Stell 
des zurückgetretenen Inſpektors Gacki für dieſen Po 
ernannt worden und war bisher in Warſchau i 
gleichen Eigenſchaft tätig, (a) 


Unerwartetes Ergebnis einer Haus ſuchung 
Im Zusammenhang mit der immer größer werdenden 
Hahl der Wohnungsdſebſtähle find in den letzten Tagen von 
den Polizeibehörden zahlreiche Hausſuchungen in Died 
höhlen vorgenommen worden. Als in der geſtrigen Nacht 
die Polizei in die Wohnung des bekannten Diebes Kozi⸗ 
mierz Wieczorek in der Zeromfkiſtraße 4 eindrang, traf fie 
dart den 50 Jahre alten Joſef Szradolinſki, die 41 Jahre 
alte Staniſlawa Goszezynfka und die 41 Jahre alte Mar⸗ 
janna Coramowiez, alle drei aus Warſchau, an. Während 
der Hausſuchung fand man ein Paket Smitatio von 
amerikaniſchen Banknoten. Seinerzeit halte die Firma 
Katol“ jedem Paket Pulver gegen Ungeziefer eine ſolche 
Banknote beigelegt. Da dieſe täuſchend ähnlich nachgemach: 
waren, verboten die Behörden die Verteilung dieſer Ne- 
Hame, In der letzten Zeit ſind aus der Provinz wieder⸗ 
holt Meldungen eingetroffen, daß Bauern mit dieſen Dol⸗ 
larſcheinen betrogen worden ſind. Die drei Gäſte Wier, 
rels wurden bis zur Beendigung der Unterſuchung zwan, 
geſtellt. (p) 
Ausgeſetztes Kind auf dem Friedhof 
Auf dem alten latholiſchen Friedhof wurde goſtern ein 
altsgeſetztes Kind, männlichen Geſchlechts, im Alter von 
etwa drei Monaten gefunden. Es wurde in das Find⸗ 
lingsheim gebracht. (p) 


„MWohnungswucher“. 


Eine Komödie von G. Bernard Shaw. 


Eröffnung der Spielzeit in der Kammerbühne. 


Der Londoner Wohnungsſpekulant Sartorin 
die Exkeuntuis reich geworden, daß es einträglicher 
viele kleine und lleinſte Elendsguartiere ſtück⸗, halb⸗ oder 
lextelweiſe zu vermieten als mit Villen⸗ und Herrſcha 
wohnungs er det Mielperträge abzuſchließen. Er 
kaufte deshalb immer mehr ſolcher Mietskaſernen zuſam⸗ 
men und holt immer mehr Geld daraus hervor. Gelegent⸗ 
lich einer Deuiſchlaudr (Bädecker, Fernſtecher und alle 
Nirchen kommen darin bon) ift er fo weit, ſeine Tochter 
(Blanche heißt d dele) an einen jungen Mann m 
blauem Blitt zu vormiet „nein, zu verheiraten. Zufäll 
erſtchrt nun dioſer junge Mann von dem entlaf 
nerwalter des Herrn Sartorius, auf welche Weiſe ſein zu⸗ 
künftiger Schwiegerpaßg ſein Vermögen erwirbt. Der 
junge Me iſt ein Grünſchnabel und gibt ſeine Ent⸗ 
rüſtung her kund, daß mau arme Leute jo greulich aus⸗ 
beute, n Verhalten führt einen fürchterlichen Krach 

g und er muß ſich vom alten Sar⸗ 
en laſſen, daß er, er ſelber der Rutz 
dieſes Elendsgeldes tft, das er jo ſehr verachtot. Das 
wirft den jungen Männ — beinahe um. 

Shaw, der alte, wer haw kennt die Gauner di 


iſt durch 


Welt und lennt auch ſolche Grſinſchnäbel wie dieſer Hein⸗ 
Moment ſieht es aus, als ob Heinrich ent⸗ 
Geld von ſich weiſen würde, und der alte Sar⸗ 


gt bangig, ob er gar ein Sozialiſt oder Anar 
ſel, daß er jo enteillſtet tue. Nein, nein, nein, er jet 
konſervatip und wolle ſein Geld behalten (auch wenn e 
aus Clendsquartieren kommt). 

Ja, dieſer junge Mann kann am Ende gar nicht ans 
ders, als mit ſeinem Schwiegervater (uit dem Mädchen iſt 


Kein Ohr für das Elend der Arbeitsloſen. 


Erſt Ende November Entiheidung über die Unterſtützungen. — Lodzer Abordnung 


der Berbände bei Bis 


Wie wir berichteten, hat fich eine Abordnung, beſtehend 
aus Vertretern des Klaſſenverbindes, des „Praca“-Ver⸗ 
bandes und der Chriſtlichen Demokraten nach Warſchan ber 
geben, um die Denkſchrift zu überreichen, die in bezug auf 
die Unterſtützungen an die Arbeſtsloſen ausgearbeitet wor⸗ 
den iſt. Die Abordnung wurde vom ſtellv. Miniſter 
ſoziale Fürſorge Roznowſki empfangen, dem ſie auch 
die Lage ſchilderte, die ſich in Lodz herausgebildet hat. 
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen können Tauſende 


von Arbeitern, die vorlbergehend beſchäftigt find, ihr c 
zes Leben lang die Gebüthven für den Arbeitsloſenf 
bezahlen, ohne ein einziges Mal Unterſtützungen zu e 
ten, Und zwar ergebe ſich dies daraus, daß das neue Geſetz 
verlange, der Arbeiter ſolle in einem Jahre mindeſtens 
26 volle Wochen durchgearbeitet haben. Wenn ſchon heute 
nur ein ganz geringer Prozentſatz der Arbeiter bei Arbeits- 
verluſt auf Unterftigungen rechnen könne, müſſe man a. 
mit rechnen, daß bei einer Verſchlechterung der Lage, die 
zu erwarten ſei, überhaupt kein Arbe 
Unterſtütßungen haben werde. Die Arbeits 
werde alſo nur Fiktion. Zum Schluß verlangte die Ab 
ordnung, daß den Satfonarbeitern und den Tetxilarbe 
das Recht zur Unterſtützung gewährt werde, auch wenn 
nicht volle 26 Wochen durchgearbeftet haben 
Vizeminiſter Roznomſti erwiderte, d 
lig beſtehende Lage eine Folge der Unlonf 0 
her verpflichtenden Beſtimmungen jet (2), nach denen 
Arbeiter, der 20 Wochen durcharbeitet hat, das Rech 
Unterstützungen hatte, auch wenn er nur zwei bis drei 
in der Woche beſchäſtigt war. Die Unkerſtützungen ſeien 
dann laut dem vollen Wochenverdienſt berechnet worden, 
was zur Folge gehabt habe, daß es für den Arbefter gün⸗ 
ſtiger geweſen jei, Unterſtützungen zu empfangen, als All, 
von einigen Tagen in der Woche anzunehmen. (Eine ſon⸗ 
derbare Stellungnahme des Regier 


eingezahlten Gebühren ſtels geringer geweſen je 
Geldbedarf für die Auszahlungen der Unte 


Aufzug mit zwei Arbeitern abgeſtürst. 
Beide Arbeiter verletzt, einer davon ſchwer. 


In der Koseiuszko⸗Allee 10 trug ſich geſtern ein furcht⸗ 
barer Unfall zu. In dieſem großen Fabrikgebäude ſi 
eine große Zahl Firmen untergebracht. e von di 
die Firma Gutman“, die ſich im dritten Stock befindet, be 
ſitzt einen Aufzug, mit dem Waren und Arbeiter beför 
werden. Als geſtern nachmittag gegen 3 Uhr der 19 Jahre 
alte Erich Irke, Lolatorſkaſtraße 6, und der 20 Jahre alte 
Jan Orlowꝛfki, Lesznoſtraße 47, vom dritten Stod ab: 
w fahren wollten riſſen die Seile und der Aufzug 
ſauſte in die Tiefe. Nachdem hinzueilende Arbeiter die 
ftellte es ſich Hera: 

an beiden Oberſchenkeln und 
erverletzungen davongetragen hatte. Er wurde 
in das Bezirkskrankenhaus 
inge Verletzungen d 


ſchwere 
von der Rettungsbereitſchaft 
überführt. Orlowſti hatte nur da 
vonget ragen, jo daß er nach Hauſe gebracht werden konnte 
Am Unfallort trafen die Vertreter der Behörden ein, die 
eine Unterſuchung einleiteten. D trägt wahr⸗ 


Die Schuld 


die Sache wieder ins Reine gekommen) und dem weiland 
Hausverwalter, der nach feines ehemaligen Brotgebers 
Beiſpiel reich geworden iſt, eine Intereſſengemeinſchaft zur 
weiteren Exploitierung der Elendswohnungen zu gründ 

Ach, G. B. S., der weiſe Spötter, peitſcht die jun 
und die alten Gauner mit den Ruten ſeiner ſcharfen Satire. 
Er zeigt, daß dieſe Gentleman⸗Wucherer es ruhig auf eine 
kleine Gemüts⸗ und Gewiſſenserſchütterung aukommten, 
laſſen können, Ihr Grundübel, die Geldgier, die Let 
ſchaft: ohne Arbeit Geld zu verdienen, haben fie jo 
in ſich hineingeſchluckt, daß ſie ſich deſſen nicht entäußern 
können. Sie ſind damit imppägniert, jo ſtark, daß ſie im 
mun Find gegen menſchliche Regungen. 

Die Auführung fand leider nicht im Zeichen Shaw⸗ 
ſatiriſcher Unterhaltung. Den erſten Akt beherrichten 
die Schauſpi ganz und gar nicht, die herrliche Florett⸗ 
ſechterei der Shawſchen Kombdienſprache war nicht gemi 
gend geübt worden und deshalb kam ihre Wirkung nicht 
juſtande. Es iſt wohl ſchwierig, die oft blitzwendigen, 
buutſchillernden Gedankenſpielereien nachzuſprechen und 
den richtigen Ton einer aufs ſeinſte abgemeſſenen Satire 
und Ironſe zu treffen. Man muß dazu nicht nur au 
ſpieler, ſondern ein ſehr guter Sprechkünſtler fein, Und 
bereitete Schwierigkeiten. Deshalb find die Auffüh⸗ 
rungen Shawſcher Komödienſpiele jo ungemein ſchwie tig. 

Im zweiten Akt war man ſchon mehr heimiſch. Be⸗ 
ſonders Sliwinſti als der junge und Lenk als der alte 
Gauner waren viel beweglicher in Sprache und und Ge⸗ 
bärde geworden. Herr Szletynſki, der das Ganze in Szene 
ſetzte, lonnte ſich momenktweiſe gut bewähren, ging aber 
zumeiſt ſo nebenbei her, als wäre er mitten in einem 
Schwank und nicht in einer Shawſchen Komödie. Lech 
Madolinſki erzielte eine ſtarke Wirkung als entlaſſener 
verwalter, ſteigerte aber ſpäter ſeine Eindringlichkeit 
5 Karilatuxenhafte. Die einzige Frauenrolle hat 
Shaw mit ziemlich ſtarker Boshaftigkeit geſchrieben. Dieſe 


on 


I) 


eminiſter Noznowfti. 


jet die Hauptverwaltung des Arbeitsloſen, 


Gegenwärtig Ai 
herzuſtellen, 


fonds bemüht, ein Gleichgewicht im Budget 


da sbisher nicht erreicht werden konnte. Es ſei aber wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſes Gleſchgewicht hergeſtellt werde, dann 
würden 


nach eingehenden Berechnungen die endgültigen 

dungen gefällt werden. Da die Orientierung des 

Arbojtsloſenfonds eine längere Zeit in Anſpruch nehmen 

werde, müſſe man damit rechnen, daß die Entſcheldusnt 
nicht fellher als Ende November fallen werde, 

Wie wir erfahren, werden die heute in Warſchau Lee 

zu dieſer Frage Stellung 


ratenden Wojewoden ebenfalls 
nehmen. . 

Das iſt ein viel geringerer Troſt für die hungernden 
Arbeitsloſen als erwartet wurde. Daß man auf Koflen 
der unterſtützungsloſen Arbeiter, die nicht durch ihre 
Schuld Arbeit und Unterſtützung verloren haben⸗das Bude 
getgleichgewicht des Arbeitsloſenfonds wieder herſtellen 
will, das iſt von der Sanaejaregierung ſchließlich zu erwar⸗ 
ten geweſen. Wenn man aber dieſen jetzigen Uebelſtand 
durch die früheren Verhältniſſe verurſacht jehen will, jo it 
das eine ganz schlechte Ausrede. Und gar die Weisheit des 


Herrn Rozuowſki, es ſei für die Arbeiter „günſtiger“ que 
weſen, Arbeitsloſenunterſtützung zu erhalten als einige 
Tage zu arbeiten zeigt, daß unſere Regierungsvertreter 


menſchliche Not und das Elend der Arbeſtsloſen nur dom 
Hörenſagen kennen und dabei noch ganz ſalſch. Denn miele 
cher Arbeiter kann bei den jepigen Löhnen ſich ſelbſt und 
feine Familie ernä „der nür 2 oder 3 Tage in der 
2! Daß man ſolchen Leuten nicht einmal 
nnen will, wenn er ganz arbeits⸗ 


ite ſondern ein menſchliches und 
Unrecht, das man den Arbeitsloſen, denen man die 
bung nicht gewährt, angedeihen läßt. 

Mau hat ig damit, die Notſchreie der 
ernden Arb zu hören und zur Kenntnis zu 
nehmen, man verſchjebt dieſe Angelegenheit von Monat zu 
Monat, um nur nicht mit u grauen Elend in Berüh⸗ 
rung zu kommen. 


Firma, die es an der nö 
(p) 


ſcheinlich die 
ſehlen laſſen. 
Was in den Zuſtahebahnen liegen gelaſſen zus be. 

Im September ſind in den Wagen der Zufuhrbahnſen 
folgende Gegenstände liegen gelaſſen worden, die in den 
abzuholen ſind: Auf der Strecke 
1 Handkoffer, 1 ſchwarzes Tuch, 1 Paar 
errenhut, 2 Mützen, 1 Taſchenmeſſer, 
1 Paar Handſchuhe, 1 Geldbeutel, 1 Paar Radiokopfhöler, 
1 Korb, 3 Spazierſtöcke, 1 Damenſchal, 1 Damenſchirm. 
Auf der Strecke Lodz. —3gierz—Ozorkow und Lodz—Ale⸗ 
xandrow: 1 Türichloß, 1 Gebetbuch, 2 Altentaſchen. 3 
Schirme, 4 Paar Damenhandſchuhe, 1 Geldbeutel mit In⸗ 
halt, 1 Müge, 1 Mantelgürtel, 1 Spazierſtock, Spielzeug, 
1 Flaſche Kölnif Waſſer, 1 Kamm, 1 Paar Damen⸗ 
ſtrümpfe, 1 Paar Sandalen, 2 Schachteln mit Knöpfen, 
1 Kindermantel, 1 Paar Schuhe, 1 Büchſe Fußbodenpaſta, 
2 Körbe, 1 litärhemd, 2 Rollen Kloſettpapier, 2 Herren⸗ 
hüte, 1 ſilberner Bleiſtift. Auf der Strecke Lodz —Lulg⸗ 
iorſt und Lodz —Konſtantynow: 1 Geldbeuetl mit Inhal 


Tochter ſtraft der Verſicherung ihres Vaters über die gauze 
Erziehung auf Schritt und Tritt Lügen. Frl. Suchseka 
ſuchte dieſer Blanche gerecht zu werden, es gelang ihr zum 
großen Teil jehr gut. 


* 

Es war mit dieſer Aufführung die offizielle, Exdfje 
nung der Spielſaiſon in der Kammerbühne verbunden. 
Man ſah ſehr viel geladenes Publikum und hatte den Eine 
druck, daß die Aufführung mehr offiziell als gelungen war. 
Man merkte den Abgang mancher guten Kraft. Die Auf⸗ 
machung war anſprechend und primitiv. Der Programme 


zettel war ebenfalls ſchlicht und verſchwieg ſogar den Ve 
ſaſſer. Dafür war aber der polniſche Ueberſetzer genanr 


G. B. S. würde darüber lächeln. Wir taten s auch. 
Richo. 


„Kameradſchaft“ im „Luna“⸗Kino. 


Ein Film von hohem Wert und — was man ſich 
geleiſtet hat. 


„Kameradſch, ft ein Film von hohem künſtleriſchen 
und menschlichem Wert, ein hohes Lied des Kameradſchafts⸗ 
geil und der Arbeit überhaupt, ein ſelten guter Film. 
Zum erſten Male hört man auch in Lodz in dieſem Sprech 
film die deutſche Sprache, die auf gleichen Rechten m 
franzöſtſchen ſtoht, d. h. Dei 
zoͤfiſche Mitwirkende Franz 

Dieſer ſehenswürdige Film x 
theater „Luna“ aufgeführt, Dir Handlung 'pielt ſich un ze; 
der Erde in zidei unter der deutſch⸗franzöſlſchen Grenze 
hinweg gelegenen Kohlenbergwerlen ab. Die ſranzöſtech. 
Kohlengrube brennt, die Schächte ſtürzen ein, Arbeſter des 
deutſchen Bergwerkes eilen ihren ütteten Kollsgen 
zu Hilfe. Die kameradſchaftliche Hilfsboreitſchaft reißt 
ſonſt Leben beengenden Grenzpfähle nieder. Die & 
des Sterbens in der Grube macht dentſche und fre, 
che Arbeiter zu hilfsbereiten Freunden. Griehlitters. 


wird zurzeit 


iſt nicht nur eine Begünſtigung der 


1 
4 


9 
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| 


| 


1 


Ax. 277 


Veſtialiſcher Ueberſall. 
In der geſtrigen Nacht wurde in der Bielnaſtraße 33 
der Zielnaſtraße 1 wohnhafte Boleſlaw Grygielfli von drei 
betrunkenen Männern überfallen, die ihm mit Meffern 
mehrere Verletzungen beibrachten. Erſt einige Stunden 
päter wurde der Beſinnungsloſe gefunden und ins St. 
Joſefs⸗Krankenhaus überführt. (p) 
Ueberſahren 
An der Ecke der Lagiewnicka⸗ und Dolnaſtraße wurde 
geſtern der 16 Jahre alte Schmul Kohlkopf, Alelſandryjſta⸗ 
mie 17, von einem Laſtwagen überfahren. Ein Arzt der 
lettungsbereitſchaft ftellte einen Oberarmbruch feſt und 
überführte den Verunglückten in das Radogosczer Kranken⸗ 
haus. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſta 
127; U, Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol ⸗ 
tzanſta 37; F. Wojcichis Erben, Napiorkowſkiego 27 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wenn man ein Klavier kauft. 

Bei der Warſchauer Zolldirektion lief vor längerer 
Zeit eine vertrauliche Mitteilung ein, daß das Lodzer 

ianogeſchäft Ernſt Weilbach, Petrikauer Straße 154, 
deutſchs Klaviere ohne miniſterielle Genehmigung einführe. 
Die Direktion entſandte einen Vertreter, der ermittelte, 
daß Di. Auguſt Follak, Andrzejaſtraße 52, Bruno Arndt, 
Petritaner 104, und Frau Leofadia Drubin, Petrikauer 


Straße 124, von Weilbach je ein Klavier der Firma Seiler⸗ 
Liegnitz gekauft hatten. Da außerdem feſtzuſtehen ſchien, 


„daß diele drei Käufer durch die Firma Weilbach angeblich 
alte Klaviere ohne Genehmigung haben einführen laſſen, 
wurden Weilbach zu 7500 Zl., Dr. Follak zu 2500 Zl., 
Arndt zu 2750 Zl. und Frau Drubin zu 2500 Zl. Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Alle vier legten gegen dieſes Urteil der 
ge Berufung ein, die geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zur Verhandlung kam. Die drei Käufer 
b wieſen nach, daß fie ſich vorher auch bei anderen Piano⸗ 
0 geſchäften je Klaviere intereſſiert hatten und ſchließlich bei 
Meilba: ten, da deſſen Angebot am günſtigſten war. 
Dagegen wurde feſtgeſtellt, daß Weilbach die Klaviere aus 
t Danzig bezogen hatte, ohne die miniſterielle Genehmigung 
hierfür zu haben. Er wurde deshalb zu einer Geldſtraſe 
von 300 Zloty verurteilt, während die drei Käufer frei⸗ 
geſprochen wurden (p) 


Hauptgewinne 
der 25. Polniſchen Staats lſotterie. 
5. Klaſſe. — 24. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


20 000 Zloty auf Nrn. 68522 120699. 
15 000 Zloty auf Nr. 69473. 
N 5000 Zloty auf Nrn. 12013 44330. 
3000 Zloty auf Nen. 40612 57123 60801 


2000 Zloty auf Nrn. 18124 223%6 32560 58591 
14877 8 89615 100973 103116 112509 113127 

1000 Zloty auf Nrn. 2007 2059 3104 4559 5808 
6498 8444 8644 14724 18040 19829 20660 20766 23591 
23674 37325 37405 40331 40999 47095 47604 52215 
54487 54690 55122 55542 56964 60517 64795 64967 
66368 74180 74539 76226 80115 80990 89285 88566 
94546 96597 100178 102082 102533 105189 109451 


zujen die Szenen der Kataſtrophe unter Tag hervor, packend 
wirken die Heldentaten der Bergarbeiter. Der Regiſſeur 

Pabſt und die Mitwirkenden haben etwas überaus Gutes 
jeleiftet. Solch ein Film zeigt ein Stück Menſchentum, 
äßt dauernden Eindruck zurück. 

Nur ein Mißklang bleibt zurück, der wahrſcheinlich auf 
das Konto der polniſchen Filmverleihgeſellſchaft zu buchen 
iſt. Oder ſollie hier die polniſche Filmſtelle dahinter 
ſtecken? In den Film iſt eine polniſche und zugleich eine 
antideutſche Tenbenz eingeſchmuggelt worden. Man ließ 
nicht Arbeiter — Arbeiter ſein, man trennte die Belegſchaft 
der deutſchen Grube in Polen und Deutſche. Die Polen 
find die Helden, die Deutſchen Feiglinge, die nur gezwun⸗ 
generweiſe ihrer Kameradſchaftspflicht nachkommen. Um 
Dies glaubhaft zu machen, ſind einige der deutſchſprachigen 
Stellen des Films vernichtet und durch die polniſche 
\ Sprache erjeht worden, wobei die polniſchen Erläuterungen 

eniſprechend mithelfen mußten. Dies iſt geſchickt gemacht, 
aber nicht ſo geſchickt, daß es der Zuſchauer überſehen oder 
überhören kann. Bei den Unvoveingenommenen muß ſelbſt⸗ 
verſtändlich ein Mißklang hervorgerufen werden und die 
Frage entſtehen, ob es recht iſt, einen Kulturfilm ſo zu 
mißbrauchen. Ein wirklicher Pole wird es auch ablehnen, 
daß ſeine Nation auf ſolche Weiſe „hervorgehoben“ wird; 
ſie braucht dies nicht. Der Film iſt auch ohne dieſe Ma⸗ 
chenſchaften den Kohlenbergarbeitern der ganzen Welt ger 
widmet, für die die Kohle das tägliche Brot iſt. e. z. 


82252 


Im Revuetheater „Jar“, Kilinfkiego 124, finden täg- 

Ich zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar um 8 und 10 Uhr. 

Sonnabends und Sonntags 3 Vorſtellungen: um 6, 8 und 

10 Uhr abends. Im Programm die humorvolle Revue 

Tip⸗Top“ mit Wolinjli, Sadowfki, Relſka, Imre Szenes, 

dem Oſtrowſki⸗allett u. a. Preiſe der Plätze von 75 Gr. 
bis 3 Hlotu. 


Lodger Volkszeitung — Freitag, den 7. Oktober 1932. 


116541 124585 125433 130500 131258 131719 135 
137415 139685 143557 146118 147691 148333 14 
147661 149882 151443 153093. 


Aus dem Neiche. 


Ein Beamter auf drei Poſten. 


Neuer Kommiſſar der Krankenkaſſe in Pabianice. 


wir erfahren, iſt durch eine Verfügung des Mini⸗ 
ſters für ſoziale Fürſorge der Poſten eines verwaltenden 
Kommiſſars der Krankenkaſſe in Pabianice durch den bis⸗ 
herigen Chef der Abteilung für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
im Lodzer Wojewodſchaftsamt und bisherigen Verwal⸗ 
tungskommiſſar der Lodzer Krankenkaſſe, Kazimierz Ja⸗ 
giello, beſezt worden. Es ſei hierzu bemerkt, daß Herr Ja⸗ 
giello gleichzeitig drei Poſten bekleiden wird. (a) 


Bon Wölfen überfallen. 

widerholt, daß in der Gegend 
je in ganzen Nudeln aufgetreten, 
find, die die Di unſicher machen, indem fie Vieh an⸗ 
fallen. Wie nun jetzt wieder aus Wilna gemeldet wird, 
wurde in der Nähe des Dorſes Andry bei Iwieniee der 
Kaufmann Schneider, der mit ſeinem Wagen durch den 
Wald fuhr, von Wölſen überfallen, die da ſerd totbiſſen 
und ihn bedrohten. gelang ihm auf einen Baum gu 
klettern und ſo dem ſicheren Tode zu entgehen. Vor rech 
und Entkräftung iſt er dann ohnmächtig geworden und 
Bauern aus dem nahen Dorfe fanden ihn jo auf dem 
Baume hängen. 


von Wilna des öf 


Brandſtiſterin zu lebenslänglichem 
Geſüngnis verurteſlt. 


Das Standgericht von Biala Podlaſka (bei Lublin) 
hat die Grundbeſitzerin Alexandra Chwesjukowa aus dem 
Dorfe Jakowka wegen Brandſtiftung zu lebenslänglicher 
Gefängnisſtrafe verurteilt. Die Ch. hatte ihr eigenes 
Wohnhaus angezündet, um die Verſicherungsſumme zu er⸗ 
halten. Durch den Brand wurde fait das ganze Dorf in 
Aſche gelegt. 54 Gebäude waren niedergebrannt und ein 
Schaden von über 100 000 Zloty entſtanden. 


Wieder ein Autoungfück. 


Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich vorgeſtern in 
der Nähe des Städtchens Garwolin bei Lublin. Ein mit 
Geflügel und Molkereiprodukten beladenes Laſtauto, das 
von Lublin aus unterwegs war, fuhr infolge Steuerdefekts 
gegen eine Schußbarriere und ſtürzte einen tiefen Graben 
hinab. Das Auto wurde dabei vollſtändig zertrümmert, 
die drei Mitreiſenden, der Chauffeur David Biedermann 
aus Lublin, der Kaufmann Hermann Majer aus Lublin 
ſowie eine gewiſſe Frafda Leichter aus Krasnik erlitten bei 
dem Unglück ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie in ein Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußten. 


Todesurteil wegen Spionage in Graudenz 
Der Verurteilte begnadigt. 


Vorgeſtern endete die dreitägige Verhandlung vor dem 
Standgericht gegen den 29jährigen verheirateten Reſerve⸗ 
offizier der polniſchen Armee Edwin Tomasz Plitt wegen 
Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates. Um 19.35 Uhr 
verkündete der Gerichtshof das Urteil, laut dem der Ange⸗ 
Hagte für ſchuldig erkannt und zum Tode durch Erhängen 
ſowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt 
wurde. Nach Bekanntgabe des Urteils wendete ſich 
der Verteidiger des Verurteilten, Rechtsanwalt Plachtow⸗ 
ji, telegraphiſch an den Staatspräſtdenten mit der Bitte 
um Begnadigung des Verurteilten. 

Auf das ihm vorgelegte Gnadengeſuch hat der Staats⸗ 
präſident von ſeinem Begnadigungs Gebrauch gemacht 
und die Todesſtrafe in zehn Jahre Gefängnis umgewandelt. 


Schwere Kataſtrophe auf Margrube. 
1 Toter, 4 Schwerverletzte. 


In den Abendſtunden des vergangenen Montag ereig⸗ 
nete ſich auf Maxgrube in Michalkowitz ein folgenſchweres 
Unglück. Infolge Einſturz von Geſteins⸗ und Kohlen⸗ 
maſſen wurde der Verlader Johann Domainſki aus Sie⸗ 
mianowitz erſchlagen und vier weitere Bergleute ſchwer 
verletzt. Bei den Verletzten handelt es ſich um Peter Pijol, 
Alexander Stellmach, Julius Walloſch, Joſef Kaſprzak. 
Die Schwerverletzten wurden in das Knappſchaftsſpital 
in Siemianowitz überführt, der Tote dagegen in der Lei⸗ 
chenhalle aufgebahrt. 


Pabianice. Vom elektriſchen Strom ver 
letzt. Der 22 Jahre alte Eugen Hildebrandt, Zielona⸗ 
ſtraße 12, der in der Firma „Kruſche und Ender“ als Prak⸗ 
tikant beſchäftigt ift, wurde geſtern beim Einſchalten des 
500 Volt ſtarken Stromes erfaßt und fo ſchwer verletzt, daß 
er in ein Krankenhaus überführt werden mußte. (p) 

kau. Feuer. In dem Anweſen des Joſef 
Staszek im Dorf Ruſocice, Kreis Petrikau, entſtand Feuer, 
daß ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit ausbreitete und 
in kurzer Zeit ſämtliche Gebäude erfaßt hatte. Die Flam⸗ 
men ſprangen auf das Nachbargehöft von Alekſander Kos⸗ 
mala über, das ebenfalls vollkommen eingeäſchert wurde. 
Der Schaden beträgt über 15 000 Zloty. (p) 


Sport. 


Die nächſten Ligaspiele. 

Am Sonntag finden im Reiche nachſtehende Ligajpı. 
ſtatt: In Warſchau Legja — Warta (Schiedsrichter Mar. 
czewfki), in Krakau Wisla — Garbarnia (Kuniczak), in 
Lemberg Czarni — Pogon (Arczynſti), in Rohne 22. Regt 
— Ruch (Krukowſti) und am Sonnabend in Warjchar 
Warszawianka — Polonia (Schneider). 


Sonntag das erſte Zwiſchen⸗Gruppenſpiel der Liga⸗ 
kandidaten. 

Der Fußballverband hat letztens 
Ligaauſſtiegsſpiele geändert, und zwar findet das 
Spiel be am kommenden Sonntag ſtatt. Ins 
Feuer gehen Legja (Poſen) und das 1. Legionen⸗Reg 
aus Wilna. Am darauffolgenden Sonntag, den 1 
ber, begegnen ſich ſchon im Retourſpiel das 1. L 
mit der Poſener Legja und Podgorze — Polonia (Prze⸗ 
mysl). Am Sonntag, den 28. Oktober, als letztes Ha b⸗ 
finalſpiel Polonſa — Podgorze. 


die Termine der 


nt 
Din: 


Regiment 


Kurt Einbrodt ſaſt hergeſtellt. 


Wir berichteten vor kurzem, daß dem Radfahrer Kuct 
Einbrodt während ſeiner Arbeit durch eine abgebrochene 
Wirkernadel ein Unglücksfall zugeſtoßen fei. Nunmehr kön⸗ 
nen wir berichten, daß die an ihm durch Dr. Schultz int 
St. Johanniskrankenhaus durchgeführte Operation glücklich 
verlaufen iſt und der Patient bereits das Krankenhaus ver⸗ 
laſſen hat. Das Bein iſt bereits ſoweit hergeſtellt, daß 
Einbrodt ohne Stütze ſchon gehen kann. Der ſmpathiſche 
Lodzer Radfahrer, der in dieſem Jahre Vizemeiſter von 


Polen wurde, hofft im nächſten Jahre die Lodzer Farben 
wieder mit Erfolg zu vertreten. 
Boxkampf Lodz — Stockholm. 


gepflogenen Verhandlungen 
tod- 


Die ſeit längerer Zeit 
zwecks Austragung eines Boxſtädtekampfes Lodz — 
holm am 6. Dezember in Lodz wurden erfolgreich a 
ſchloſſen. Außer dem Ländertreffen gegen Oeſterreich di 


obiges tetreffen eins der intereſſanteſten dieſe 
ſein. D ockholmer Boxer vertreten zum größten Teil 
die ſchwediſchen Farben im Ländertreffen Polen — Schwe⸗ 


den am 4. Oktober in Warſchau. 


Das Programm der öſterreichſſchen Auswahlmannſchaft 
in Lodz. 

Die öſterreichiſchen Boxer treffen bereits morgen um 
12,45 Uhr auf dem Fabrikbahnhof ein. Die Gäſte werden 
vom Boxverbandsvorſitzenden Landeck und Sekretär Fuchs 
empfangen und im „Savoy“⸗Hotel wohnen. Um 9 Uhr 
abends erfolgt das Wiegen beider Mannſchaften. Bis zu 
dieſer Stunde treffen auch die auswärtigen polniſchen Teil⸗ 
nehmerin Lodz ein, wie auch der Vorſitzende des poll 
Boxverbandes Baranomwjfi aus Poſen. Der Kampf beginnt 
am Sonntag vormittag um 11.30 Uhr im Scala-Theater 
ſofort nach Erſcheinen des Herrn Wojewoden Jaszezolt und 
anderer hoher Perſönlichkeiten. Nach dem Ländertreffen 
findet in den Räumen des Union⸗Touring ein gemeinſam 
Bankett ſtatt. Der Vorverkauf der Eintriltskarten geht 
ſehr flott vonſtatten. Nur ein kleiner Teil der Karten iſt 
noch zu haben, und wir empfehlen allen, die dem Länder⸗ 
treffen beiwohnen wollen, ſich rechtzeitig mit Karten zu ver 
ſehen. Vorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84. 


LAS — Widzew. 
Am Sonntag findet auf dem LKS⸗Platz ein Fußball 
ſpiel der Serie um den von der Pabianicer Burda geſtif⸗ 
teten Pokal ſtatt. Der Sieger aus dieſem Treffen begegnet 
ſich im Endkampf mit WR S. 


Deutſchlands Boxer gegen die Polen. 

Für den am 13. November in Dortmund ftattfindens 
den Box⸗Länderkampf gegen Polen ſtehen in den meiſten 
Klaſſen die deutſchen Teilnehmer bereits ſeſt. Im Fliegen⸗ 
gewicht 167055 Spannagel, Ziglarſti im Bantamgewicht, 
und Schleinkofer im Federgewicht. Ob Schmedes im Leichte 
oder Weltergewicht ſtartet, iſt noch nicht entſchieden. Für 
das Mittelgewit hat mau ſelbſtverſtändlich Bernlöhr auf⸗ 
geſtellt, Berger vertritt Deutſchland im Halbſchwergewicht, 
während in der ſchwerſten Klaſſe noch zwiſchen Kohlhaas 
und Voſen die Wahl getroffen wird. 

— — —— — — TE v——⅜ 


Aus dem deutschen Gofellfihaftelehen 


Vom Arbeitsloſen⸗Ausſchuß des Chriſtl. Commisver⸗ 
eins z. g. U. Wie ſchon geſtern angekündigt, findet heute 
um 10 Uhr vormittags im Vereinslokal, Wulczanfka 140, 
eine Verſammlung der arbeitsloſen Mitglieder ſtatt. Die 
arbeitsloſen Kollegen werden erjucht, im eigenen Intereſſe 
vollzählig an derſelben teilzunehmen. 


— — —— 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt, Pomorſta 129. Freitag, den 7. Oktober, 
um 7 Uhr abends, Vorſtandsſißung mit Teilnahme der 
Vertrauensmänner. 


Vörſennotierungen. 
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